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auf

ß
« r daher wandlenL ,

Don seinen Jüngern

Anfangs vor ein Gespenst gehalten ,
entlich aber ,

Nachdem erPetrum aus dem Wasser errettet ,
und mit sich in das Schiff gebracht , von allen

angebettet ,

Zur Stützung unserer Hoffnung vorgestellet ,

Bey dem durch die drey Faschings - Täge

Gewöhnlichen Gebett
Auf dem Hoch- Altar der Kirchen des NrokeL -

Haus der Gesellschaft JESU /

Aas immerwährenden freygebigsten Unkosten
Einer Hoch - Adelichen

leeder Wänden Werren - Bruderschaft ,
unter dem glorreichen Schuß und Titu !

N^ ^ I ^ - Gmmclfahtt .
wrs - ' , den r ?. 14 . 15 . Februarii inr Jahr 176z -

W- ' . » , aedmckt den " sftnß K- rrzböck , Unideosstäts - Mch- mckrr / m der
'

Bog « : « - , » » , im h « s « UÄV« m Häuft .



Wellen
Matth .

Erste Vorstellung am ersten FaMings - Tag .
Das Gchiflem der Jünger zu Nachts niitterr auf deru Meer

hn ; und her geworfen .
- achdeme Christus fünf tausend Mann in der Wüsten Mit Brod
^

geiattiget , befähle er seinen Jüngern , Saß sie in das Schisiein
rratten , und vor ihm überfuhren , bis er das Volk von sich lies¬
se. Das Schiffmn aber ward mitten auf dem Meer von den

hin und her geworfen : dann der Wind war ihnen zuwider .
>. . v. 14 . h. 2Y.

Von zweyen Ungewittern lesen wir in Cvaügelio , daß die Aposteln
auf dem Meer seyen angefochten worden , von eurem bey Matthäv 8. v.
24 . und da wäre Christus mit ihnen im Schiff , aber schlaffend : von dem
änderten Matth . 14 . v. 24 . da die Jünger allein waren . Warm « war
er wohl in dem Erster ? gegenwärtig , und nicht in dem änderten ? Damm ,
spricht Heil . Chrysostomüs , weilen sie m dem ersten noch Anfanqlmg wa¬

ren , da wäre er mit ihnen , daß er sie durch leine Gegenwart stärkte , und

sie , ob er schon Mäste , sicher glauben kuntett , daß die Hüls nicht weit

Von ihnen : In dem änderten aber waren sie schon durch ein Jahr in sei¬
ner Schutt , hiermit schon stärker und besser geübet , daherv liesse er sie
ohne seiner denen wüttenden Wellen über , daß sie die Starke ihres Ge¬

müths und ihres Vertrauens auf ihn möchten zeigen . Es scheinet auch
uns zu weilen Christus , als Mästete er , da er uns uns sechsten überlas¬

set , und uns empfinden machet , wie nothwendig uns seine Gnad und Ge¬

genwart , auf daß er uns in allen aufstehenden Wellen , und Mdmvar -

tigkeiten dieses Lebens zwinge zu ihm zu kommen : Er scheinet von uns

abwesend zu seyn , daß er unseren Glauben und Vertrauen auf ihn um

so viel kräftiger erwecke , damit wir um so viel eifriger um Half zu UM

pufften , und die Hoffnung unseres Heils nirgends änderst her erwarteten ,

als Von ihm . Dahero lasset er auch seine Jünger durch die ganze Na ?hr

m dem Ungewirrer arbeiten , seynd die Wort Chryfostomi , damit sie

von beyden erschrecket , ihre Begierd mehr nach Lhme hätten , und

feiner stätrs ingedenk wären . ,
Die Schwäre aber dieses Ungewitters wird nicht beschrieben von der

Finstere des kuffts , weder von dem Geprassel deren Donnern , weder von

dem fürchterlichen Siecht deren Blitze , weder von gar zu grosser Wuth des

Gewässers ; sonderrnvird allein zugeschrieben Sem Wind , der zuwu - er war ,

und zwar zuwider war , nicht dem Schifflein , sondern , wie es Marcus

schreibt c. 6. v . 48 . denen , so darinnen ruderten ; und zwar nicht unbillig ,

als welche bey angehenden diesem Ungewitter nicht mehr gedachten an je¬

nes Wunderwerk mit denen fünf Broden , wie es eben Marcus bezeuget

i) <72 , dessen sie doch selbsteu vor wenig Stunden Mitanieber waren , wel¬

ches auch rhnen alsogleich die Zuversicht hätte machen sollen , daß auch -: e

in gegenwärtiger Gefahr um Hüls zu ihren Meister rüsten , - er da reoer -

zeit nahe ist denen , die rn ihm ruffen . Aber , oh schon dieser Wmd rllReu



entgegen ivare , so Warerißnerrdoch auck ionLerlich glnckseelig , sls der ste

dock endlich zu JCsum , ja vielmehr JEsum zu ihnen , und sie also M das

Gestüd aller Glückseeligkeir geführt .

Änderte Vorstellung am anderem FasLLngs - TaA.
Die Jünger sehen den HErrn auf dem Meer gehen, und glaube «

ihn ein Gespenst zu seyn .

der vierten Nacht - Wache kam JEsus zu ihnen , und Wandelte auf dem Meer . Als

M- 5 ße ihn nun aus dem Meer wandeln sahen, entsetzten sie sich und tz rächen : Es ist ei «

Gespenst , und sie schryrn aus Forcht . und JEsus redete alsbald Mit ihnen, und sprach ;
Seyd aotröst : Ich bin «/ fSrchter euch nicht . . , ^ .'

Obwohien EOtt zum östew scheinet wett zu seyn von denenSern - W«, so ist er doch rsw

N,er ganz nahe, daß er idncu helft , und wendet sein Angesicht nie von ihnen ab. Ja er Mirs

ket ehr ein Wunder , als er selbe verlasse, Ware wohl dieses was anderes , da er sich in M
«enwartrscr Gefahr seinen Jungen ! auf dem Meer dahernvandlcnd zu sehen gäbe ? Aber ,
woher sie' sich hatten « freye» sollen, entsetzten sie sich, und sprachen es ist «, , Gespenst .
Sie aiar - dien chn ein Gespenst zu seyn / spricht Chrysostomus / wessen siechn nichtcv ,
kennten / theils v?eacn der Nacht - Finsicrc , theils / weilen niemahls gehört worden ,

daß ein Mensch auf dem Wasser gegangen .
Dieses ihr Urtheil von Christo , den sie nicht kennten , wäre eben darum zu entfchu »

digen . Wie aber mögen wohl jene Christen entschuldiget werden , denenChristussrlbken »
denke erkennen, alles, "was er ge! ehret,nurein Gespenst , und alles was die ewige Wahrste «
ten von dem Tod, vvn demG« icht,von derHvlh vsnder Ewigkeit vorstellen , nureinBlend¬
werk ist : die in ihren Glauben nur glauben , was sie gerne wollen ; was ihm".' , aber iu selbe «
nicht allerdings nach ihrem Sinn , nach ihrem Geschmack ist, als Gespenster verabscheuen ?
Diesen ist zu wünschen,daß sie ihreAugen - dic sie freywiilig Messen , noch ehender «offnem ,
als jener Tag komme, der die Decke von aller Bugen wird hinwegnehmen , auf daß sie festen,
sSer zu spat , wie sehr sie sich sechsten durch ihre Gespenster und Blendwerk betrogen , und

wshmffeihre frevwiüige Blindheit gcführek - dasie zwar auch jene Stimm MMMenwer -
tzen^ welche die Apostel auf dem Meer gehöret : Ki-o Am. Aber nicht s!S die Stimm eines

Trösters , sondern eines Richters , den sieftMiu ihren Leben nur Ar ein BleudwerkgehalteK .
Mit was Trost aber diese Stimm in denen Ohren deren Aposteln erschollen, wer wi »

es ausftrcchen ? Dann wie hätt nicht alte Entsetzung , alle Forchr aus ihren Herzen wei¬

chen müssen, da sie aus dem Mund ihres göttlichen Meisters hörten : Seyd g- rrSst / rch
dine , förchret euch nicht . Um wie grösser die Forcht war / spricht sbermch ! Heil . Chr»- -
sostvmus,uin so erfreulicher und angenehmer wäre ihnen auch seine Gegenwart . WM
a -̂er machet hier seine Anmerkung Heil Cyrillus AlrxandrmuS . Die Gnad Lhrrsticrrct -
rer uns nickt glcied von unstren Trangsalen / da selbe anfangen sondern nachdenr
die Forcht in etwas zuqenemmen , und die Gefahr vor der T- Hsr zu styn scheinesf
da ziehet er uns aus Mitten deren Wessen heraus , benimmt die Forcht / und ver¬

kehret ' die drohende wessen deren Gefahren in die gröste Ruhe . GOtt lasset «rhm»
ttche « die Gefahre » zuweilen wachsen, daß sich die Verdienst «, deren Gesahr - leldenden ver-e

mehrey, der Glauben gesiarket , und die Hoffnung auf GOtt stets aufrecht erhaben werde .

Ds die Gefahr am höchsten z» sey» scheinet - da ist die Hüls vsn oben am nächsten.

Dritte Vorstellung des dritten F« schmgs - Ca § .
Christus führet den auf dem Meer sinkenden Petrmn mit sich m

Das Schiff , und wird von allen angevetkek .

E achdrme Petrus die Stimme Christi gehöret , spräche er : HE « , Mb « es, so heisst mich
M zu dir komme« auf dem Wasser. M' «Lee Nach ; kom«. Und K- truö trat herab aus

dem



Snn Schiff , und wandelte auf dem Wasser, Laß er zu FTsü käme. Als er «her einen star .
kc« Wind sahe, fürchtet er sichund da er a-ifieng zu sinken, raffte er und sprach : HTrr .
hkifmir . Und JEsus strecket alsbald die Hand aus . ergriff ihn , und sprach zu ihm : du
Kleingläubiger , warum hast du gezweifelt ? und da sie in daS Schiff getreuen waren , leg«
le sich der Wind . Die aber im Shiff waren , kamen,betteten ihn an, und sprachen : du
bist wahrhaftig GOltes Sohn . Matth . iq . v. ?8 .

Die Liebe perri gegen Christum wäre sehr inbrünstig , er verlangte gleich bey
Kkden zu seyn / vor allen andern . Seynd die Work Theophylacri : Niemand liebte

ILstrm / wie er. -Gebet Chrysostomus hinzu : Er zeigte nacht nur die Liebe / sondern
auch den Glauben . Dann well er glaubte , nicht nur / daß Christus - sondern auch
andere aus fernerZulassung auf dem Meer klömmen gehen , crkrchme er sichffoiches
zu begehren , daß er geschwinder mit ihm sssn kunrr . Christus sagte seiner Bitt zu,
und Petrus stiege gleich h raus in das Meer , und so lange er die Macht und Gegenwart
Christi vor Augen hatte , wandelte er auf de n Wasser . Aispald er aber die Augen aus
die U igcstümme des Meers gerichtet , stcnge er an vor Fsrchr zu sinken . Den der Glau¬

ben auf dem Wasser getragen , hat das Mißtrauen sinkent gemacht . Auf daß er erkennte /

sagt Hell . Hieronymus , daß er nicht seiner Bitt halber / sondern durch Sze Refft des

H Lrrn auf den ; Wasser erhalten worden . Dann eS ist Sem Menschen sehr nützlich ,
daß ihn GÖtt immer seine Schwachheit empfinden lasse, auf daß er nie aufhöre seine Zu¬
flucht zu ihm zu nehmen; das thäte auch aisogieich Petrus , da er rüste : HErr hrff mrr .

Diese Stimm erwartete der Heyland / darum streckte crahogl ich ,eme >s « md« rs , uns

ergriff ihn / und zode ihn aus Leu Wellen zu sich: doch mit sanften Derwech : DvReln .

gläubiger/wärmn Hass du gezweifelt ? Es verweiset ihm der HErr seinen s - HlechtenWau -
den, ihme zeigend, baß die Gefahr des iknkergangs nicht so vrel von dem Lind snd Wch-

ser, als welches ihm vorhero erst einen vesteu Weg abgegeben , sonder » von der Schwachheit

seines Glaubens hergekommen Dann es ist nGt genug den Glauben haben , wann selber
nicht beständig . Wann er nicht geglaubt hatte , sagt dahero Aaznstiuus , so wäre er

nicht auf dem Wasser gegangen / er wäre aber auch mchr gesunken / wann er nrchk

gezweifelt hatte , lind ' eben darum setzt AmbrosinS bey : Verblei,te er Sowohl den

Verweis / als der sich gestochen , ba Christus zugegen war . Kem ' Augenblick ist, wo

nicht auch wir Ursach haben zu dem HErrn zu raffen : HE uns . Aber auch kem Augen¬

blick, wo dieser nicht bereit seye, seine Hand gegen uns zur -puls auszustrecken ? wann er

nur einen steiffen Ä- audni und Hoffnung bey uns ßndet . «».
Z l dieser Hoffnung wurden eben die noch ,m Schiff Zurück gebkebene Junger m An»

schu ldes aus dem Wasser erretteten Pen- i auf daß höchste ermuntert , und erstaunten ob

einem neues W der, da sie ihn abermahl auf dem Wasser daher gehen mit Christo ihren

Schiff em »nahen sahen : und noch mehr, da beyde in das ielmge m chncn cmchegen , und

der Bind zna/eich aufhörte - Wie änderst sahen sie da ihren göttlichen Meister an » aw

Du sie -du kur; vorhin für ein Gespenst gehalten ? daß es kc-.n Wunder , daß also Â "ch
alle

va d' steu lassen gefallen , und ihn angsoettek , mit einhelliger Stimm : Du bist waytyff -
L Da wir dieses nu - sehen, da wir dieses nun hören , wau « auch un »

vieliei ' t aas diesem Weit - Meer ein widttger Mnd aablaitt , der voa a^n Setlka velln ,

Leren Miderwäkliskeitea wider uns erwecket, lastet un» unter diesen die Sttmm VrM Yo>

xen: L. trset euer Verrra . cn nicht sinken / welches cme grosse Belohnung h- r . Dann

7s i i ao b u .. eins geringe Zeit zu thun , alsdann w- rd kommen / der Sa kommen

toü. und wird Nkchr verweilen . Hebe. 12. Z7- und wird aus dem u »gewrttek
«ine Stille machen . Tob. z. v. - r .
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